burg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Mei Januar, The Abends. 8 
Berlin, 20. Jan. Aus Anlaß der von einem 

braſtlianiſchen Blatte n Beſorgniſſe über 

die Beziehungen Dentſchlands zu Brafilien erklärt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die e wiſchen 
beiden Ländern jeien jo freundlich als je. Der 
bekannte Zwiſchenfall ſei durch das Entgegen⸗ 
kommen der braſilianiſchen Regierung erledigt. 

hrt werde, 


gu 
gern Candidat geftellt haben 
8 irrthümlich bezeichnet. Daſſelbe 


ihler 
eine andere Stelle, namentlich das be pr fun 


Angekommen den 20. Januar, 10 Uhr Abends. 

Verſailles, 20. Jan., Abends. National⸗ 
Verſammlung. Eine Botſchaft des Präſidenten 
Thiers wird derleſen, worin derſelbe anzeigt, daß 
zer und die Miniſter ihre Entlaſſung geben. 
Namens der Rechten und des rechten Centrums 
erklärt Batbie, daß das geſtrige Votum der Ber- 
ſaumlung kein Rißtrauensvotum wäre. Der Redner 
beantragt, die Berſammlung möge in den Bureaux 
uſammentreten und von denſelben eine Commiſ⸗ 


on ernennen laſſen, welche die Verſöhnung 
mit Thiers Be und denſelben zum 
Verbleiben beranlaſſen ſolle. Im Falle 


des Mißlingens ſolle die Commiſſion Vorſchläge 
über zu ergreifende Maßregeln machen. Seitens 
der Linken und des linken Centrums ſcheint eine 
8 der 2 Beſchlüſſe in öffent⸗ 
icher Sitzung gewünſcht zu werden. 
eutſchland. 

& Berlin, 19. Jan. Bei dem Profecte für 

die durch Einbuße der Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 


kur ichtigen Haufe befegt ift oder nach Lage und 


Den Maßſtab der Beſteuerun 
bildet der reine Bauſtellenwerth ohne Rückſicht af 


des Staates machen, die in der Verfaſſung ga⸗ 
rantirte Gewiſſens⸗ und Unterrichtsfreiheit beeinträch⸗ 
tigen wi 1 

— r die mediciniſche Facultät in Straß⸗ 
burg iſt auch Profeſſor v. lig pnufen in 
Würzburg in Ausſicht genommen; derſelbe hat auf 
eine an 52 erichtete Anfrage nicht abgelehnt, ſich 
aber die ulgeiung noch vorbehalten. 

eſterreich. 

Wien, 17. Jan. Aus der geſtrigen Sitzung 
des Abgeorbnetenhauſes wäre noch zu erwähnen, daß 
der Abgeordnete Blitzfeld eine Rede hielt, worin er 
die deutſch⸗ nationale Partei gegen die Ver⸗ 
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[ Sachverſtändigen im 


4 


dächtigung, die Annexion an Deutſchland zu wollen, 
entſchieden vertheidigte, aber eine „Allianz mit 
Deutſchland“ als Poſtulat derſelben bezeichnete. Die 
auf die guten Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſch⸗ 


land bezüglichen Stellen ſeiner Rede fanden lebhaf⸗ 


auf Seiten der Linken. — Man glaubt 


ten Anklan 
10 Graf Beuſt werde nicht mehr nach 


hier zu wiſſen, 


London zurückkehren, ſondern den Staatsdienſt 
verlaffen, um in Wien als Privatmann zu leben. 


olland. 
Der Vertrag mit England wegen Guinea iſt 
bereits genehmigt. Nicht der mindeſte Anſtand 
ſchien 10 dagegen zu erheben. Da landet plötzlich 


ein Abgeſandter des Negerkönigs von Elmina — ſo 
heißt die Colonie — der die dringendſten Pro⸗ 
teſtationen ſeines Fürſten ſowie ſeiner Landsleute 
gegen dieſes Project überbringt. Das Geld für die 
Ueberfahrt des Boten iſt durch, 
ſubſcription zuſammengebracht. Dieſe Wilden wollen 
um keinen Preis unter engliſche Herrſchaft, fie er⸗ 
bieten ſich, das Defizit zu zahlen, welches den Nieder⸗ 


eine National⸗ 


landen aus der Verwaltung des Landes erwächſt, fie 


berufen ſich darauf, daß ihr gegenſeitiges Verhältniß 
200 Jahre ſchon auf ! 
Tractate beftehe und beſtärkt ſei durch das Blut, das 


Grund feierlich beſiegelter 


ſie für die gemeinſamen Intereſſen vergoſſen, ja 5 
drohen endlich — o dieſe Wilden! — mit bewaff⸗ 


netem Aufſtand, wenn man fle ohne ihre Zuſtimmung 


und gegen ihren Willen verkaufen wolle. — Die 
öffentliche Meinung in ganz Holland ſteht, nachdem 
auch die finanzielle Schwierigkeit durch die Anerbie⸗ 
tungen bejeitigt ſcheint, auf Seiten der Schwarzen, 
und wahrſcheinlich wird die Annexion durch ein ab⸗ 
weiſendes Votum der Erſten Kammer wieder rück⸗ 


gängig gemacht. 
; ankreich. 


Paris, 16. Januar. Die Lebhaftigkeit in der 
geſtrigen Kammerſitzung iſt zwar ſtellenweiſe ſehr groß 
geweſen, das Auftreten von Thiers, der den jad- 
lichen Gründen nur mit der perſönlichen Verdächti⸗ 
gung zu antworten wußte, wird zwar allgemein ſcharf 


verurtheilt; dennoch erſchüttert ſich dadurch unſere 


Meinung nicht, daß Thiers obſiegen wird. Die 
Gründe ſind einfach: weder das Land noch die Volks⸗ 
vertretung find reif für eine ſolche Debatte. Das 
iſt ein hartes Wort, aber leider auch ein gerechtes. 
Sehen wir uns die Volksvertretung zunächſt an. Die 
Regierung macht ihre Vorſchläge, eine Commiſſion 
wird zu deren Prüfung beſtimmt und dieſe einigt ſich 
über ein Gegenproject. Nehmen wir an, daß die 
auſe, welche weder der Regie⸗ 
rung noch der Commiſſton angehörten, beide Vorla⸗ 
gen für unannehmbar erachteten, ſo hätte man doch 
erwarten ſollen, daß entweder ſie ſich in freien Con⸗ 
ferenzen über ein drittes Project einigten oder daß, 
wenn ihnen das nicht gelang, jeder Einzelne das 
Hilfsmittel, das er in Vorſchlag zu bringen hatte, 
ausarbeiten, mit Ziffern belegen, kurz beſchlußfertig 
machen würde. Weit gefehlt! Obwohl ſie wußten, 
daß dieſe Debatte unter dem leidigen Drucke der 
Nothwendigkeit um jeden Preis zu einem poſitiven 
Reſultate führen mußte, wendeten ſie doch im Ple⸗ 
num ihre ganze Kraft auf die negative Kritik des 
Regierungsentwurfes, ließen die Commiſſionsarbeit 
unbeachtet bei Seite liegen und kamen ſchließlich mit 
ihrem Lieblingsſchlagwort, mit ihrer Panacee hervor, 
ohne derſelben meiſtentheils auch nur die Andeutung 
einer Begründung beizufügen. So konnte es dann 
nicht fehlen, daß ernſthafte Männer mit ihren Vor⸗ 
ſchlägen in dieſer ernſthafteſten aller Fragen einfach 
dadurch ad absurdum geführt werden konnten, daß 
ihnen Thiers antwortete, ihre Fundamentalanſchläge 
überftiegen die Wahrheit um 300 2. Und ſie ſchwie⸗ 
gen auf dieſe Abfertigung. Es iſt eine Kurzathmig⸗ 
leit in dieſen Geiſtern, die ſelbſt den einfachſten An⸗ 
forderungen der Solidität an ein Zahlenprolect nicht 
mehr gewachſen iſt. So iſt denn letzt, wo man all⸗ 
ſeitig der Debatte müde iſt, nichts vorhanden, über 
das man, als über ein ausführbares Ding, abſtim⸗ 
men könnte, als die Regierungsvorlage und Nein 
darf nicht geſagt werden, oder die finanzielle Anarchie 
iſt da, die diesmal zugleich mehr als je auch die poli⸗ 
tiſche entfeſſeln würde. 

— Es iſt bemerkenswerth, daß die Pariſer Preſſe 
mehr und mehr auf den Einfluß von Madame 
Thiers und Fräulein Dosne hindeutet; die 
Franzoſen find fo an weibliche Einflüſſe im politiſchen 
Leben gewöhnt, daß ſie ſich ein ſolches ohne den 
Cotillon gar nicht mehr denken können. So wird setzt 
beſtimmt verſichert, daß Fürſt und Fürſtin Metternich 
endlich nur durch Madame Thiers und ihre Schweſter 
vertrieben ſeien. Die verſtorbene Schwiegermutter 
des Herrn Thiers die ſehr reiche Madame Dosne, 
ſoll ihre Egeria » Stellung übrigens weit mehr auf 
Fräulein Dosne als auf Madame Thiers übertragen 
haben, und es giebt in Frankreich offenbar Leute 
genug, welche Fräulein Dosne für des Landes eigent⸗ 
liche Regentin halten. Gegen des Fräulein Dosne 
fabelhaften Einfluß tritt jegt eine nicht weniger fabel- 
hafte Erſcheinung in die Schranken, nämlich die 
klerikal⸗bonapartiſtiſche Ligne, über die man noch vor 
einigen Tagen lachte, die aber jetzt ſchon ſo weit 
ernſthaft geworden iſt, daß ſie Candidaten aufſtellt, 
welche ſiegen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß der 
Klerus ſich mit den Bonapartiſten verbunden, und 
vielleicht ſind jetzt nicht allein die Klerikalen der An⸗ 
fit, daß das Empire die erträglichſte Regierungs- 
form in Frankreich iſt. a 
Heute fand in der Kirche Notre Dame ein 
feierlicher Gottesdienſt zu Ehren der im letzten Kriege 
Gefallenen Statt. Die Kirche war ſchwarz ausge⸗ 
ſchlagen und mit ſchwarzſammtnen Standarten, die 
mit weißen Kreuzen beſäet waren, fo wie mit drei⸗ 
farbigen Fahnen geſchmückt. Silberne Vaſen mit 


diefer Bedingung ſofort ber 


Weihrauch waren an den Pfeilern angebracht. 
101 Uhr kam Marſchall Mac Mahon an. Er trug 
die große Uniform und das Großkreuz der Ehrenle⸗ 
gion. Mehr als 300 Generale und Oberſten be⸗ 
gleiteten ihn. Bei ſeinem Eintritt ſpielte das Or⸗ 
cheſter das Dies irae, die große Glocke der Notre 
Dame ertönte und die Tambours rührten die Trom⸗ 
meln. In der Mitte der Kirche war ein reicher Ka⸗ 
tafalk errichtet, um den ſich der Marſchall, die Ge⸗ 
nerale Donay, Ladmirault, Elia und Vinoy, fo wie 
die Deputationen aufſtellten. Unter den letzteren be⸗ 
fand ſich auch die der National⸗Verſammlung. Unter 
den Anweſenden bemerkte man den Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien, den Grafen und die Gräfin von Paris, den 
Herzog von Nemours, die Miniſter de Eiſſey, Jules 
Simon, Pothuau. Der Präſident war nicht anweſend. 
Ein ziemlich unangenehmes Aufſehen in den 
Regierungskreiſen macht die Traurede, welche der 
Biſchof Du bb. erg dem Fürſten Czartoryski und 
der Prinzeſ 

dem er alles, was zur Familie Orleans gehört und 
ihr wohl will, geſegnet, ſegnete er auch die „Einheit 
des Hauſes Frankreichs, in welchem er immer noch 
die Zukunft Frankreichs flieht”. Das Gebet für das 
Gelingen der Fuſion erſcheint Herrn Thiers und 
ſeiner Umgebung doch als ſehr unpaſſend. 

Nufiland. 

Ueber das Verhältniß zwiſchen Ruſſen und 
Polen wird der „Schl. Ztg.“ von unterrichteter Seite 
neuerdings geſchrieben: „Das Project eines polniſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes, ſo ſehr es auch mit dem 
ſprichwörtlich gewordenen Nationalhaſſe der Polen 
gegen die Ruſſen im Widerſpruch zu ſtehen ſcheint, 
wird dennoch gerade von den dee pol⸗ 
niſchen Parteiorganen mit beſonderer Vorliebe ge⸗ 
hegt und gepflegt. Die polniſchen Anhänger dieſes 
Projects wünſchen nur, daß Rußland das ſeit 1863 
gegen die Polen mit eiſerner Conſequenz in Anwen⸗ 
dung gebrachte Ausrottungsſyſtem aufgebe und ihnen 
die Hand Verſöhnung reiche, und ſie ſind unter 
2 eit, in die dargebotene 
Hand einzuſchlagen und Rußland bei der Aus führung 
feiner vermeintlichen ſlawiſchen Miſſion als treue 
Bundesgenoſſen zur Seite zu ſtehen. Dies hat der 
„Dziennik poznu.“, das Organ der polniſchen Na⸗ 
tionalpartei, ſchon ſeit Jahren offen ausgeſpro ten, 
und mit ihm zugleich plaidirt, wenn auch mit mehr 
Zurückhaltung, für die polniſch⸗ruſſiſche Allianz der 
der demokratiſche „Kraj“ und ſogar der ariſtokra⸗ 
tiſch⸗clericale „Czas“. Das letztere Blatt, das ſich 


noch vor Kurzem als entſchiedener Gegner des „die 


polniſche Nationalität und den katholiſchen Glauben 
in gleicher Weiſe gefährdenden ruſſiſchen Panflawis⸗ 
mus“ geberdete, hat heute bereits in ſoweit feine 
Ueberzeugung geändert, daß es die polniſch⸗ruſſiſche 
Allianz nicht mehr für unmöglich hält. „Wenn Ruß⸗ 
land — ſchreibt das Blatt — die Ueberzeugung ge⸗ 
wänne, daß der Zuſtand, den es gegenwärtig in 
Polen aufrecht zu erhalten ſucht, für ſeine Intereſſen 
nachtheilig iſt und daß es durch die Devaſtirung 
ſeiner ſchönſten Provinzen und durch die ungeheuren 
Geldausgaben, die es zur Aufrechterhaltung des un⸗ 
fruchtbaren Ruſſiſicirungsſyſtems und Polizei⸗Regi⸗ 
ments machen muß, innerlich geſchwächt wird, und 
wenn es zugleich die Meinung hätte, daß durch den 
Ausgleich mit den Polen ſeine Stellung nach außen 
verſtärkt und befeſtigt wird, ſo könnte in dieſem Falle, 
wie man aus verſchiedenen Kundgebungen ſchließen 
darf, ſehr leicht ein Umſchwung der Stimmung der 
polniſchen Bevölkerung eintreten und der Ausgleich 
(auf flawifcher Grundlage) wäre nicht unmöglich.“ 
Und dann iſt, das glauben wir hinzufügen zu müſſen, 
ein ernſter kriegeriſcher Conflict Rußland Polens mit 
Deutſchland ſehr in die Nähe gerückt, für ihn eine 
Handhabe gewonnen. Denn wird eine polniſche 
Krone wieder hergeſtellt, jo erhält das Begehren nach 
dem alten Beſitz derſelben, alſo nach preußiſchem 
Gebiete, eine ganz andere Conſiſtenz. 


Italien. 

Rom, 14. Jan. An der königlichen Tafel war 
heute zum erſten Male, ſeit der neue Regent auf dem 
Quirinal Hof hält, das ganze diplomatiſche Corps 
ſein Gaſt. Keiner der geladenen fremden Geſandten 
war ausgeblieben, worüber der König gleich beim 
Eintreten ſeine beſondere Freude in der ihm eigenen 
einfachen, aufrichtigen Weiſe ausdrückte. Während 
des Diners war er fo heiter, wie gewiſſe unfreiwillige 
Erinnerungen an die innere Lage des Landes ihm 
geſtatteten. Die zwiſchen ihm und den Geſandten 
Deutſchlands, Rußlands und Spaniens gewechſelten 
Trinkſprüche und über Tiſch gemachten Bemerkungen 
trugen vor den übrigen das Gepräge entſchiedener 
Zuneigung, Freundſchaft und Hoffnung. Da im 
Hauſe der Abgeordneten die Berathungen morgen 
wieder beginnen, ſo wird der König, der das Klap⸗ 
pern und Hämmern des parlamentariſchen Räderwerks 
nicht gern in der Nähe hört, ſchon morgen Abend 
ſich nach Neapel begeben, falls nicht unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle ihn daran verhindern. — Die Blat⸗ 
ternepidemie macht Fortſchritte. Die Municipal⸗ 
lunta erwies ſich zu träge und zu unbeholfen, dem 
Uebel gleich bei ſeinem Erſcheinen mit Nachdruck ent⸗ 
gehen zu treten. Im 
den ſich vorgeſtern 35 
ſchen Theater 24 Leichen zur Section. 


5 Serbien. 

Das offizidfe ſerbiſche Blatt „Vidovdan“ glaubt, 
in Anbetracht, daß das neue Jahr mit der Groß 
lährigwerdung des Fürſten Milan einen Abſchnitt in 
der ſerbiſchen Geſchichte bedeute, ein Programm auf⸗ 
ſtellen zu müſſen. Es ſei dies erſtens die Befeſti⸗ 
guug des fürſtlichen Paal Obrenovich, welches, 
wie die Hohenzollern Preußen geſchaffen und dadurch 
Deutſchland hergeſtellt haben, durch ihr Fürſtenthum 


n Margarethe in Chantilly hielt. Nach⸗ B 


oſpital San Spirito befan⸗ Putbus 
latternkranke, im anatomi⸗ | 


1872. 


ann's 


ddt 


Serbien die geſammte ſerbiſche Nation in ihr altes 
Eigenthum im Orient wieder einführen ſoll; i 
tens eine liberale, fortſchrittfreundliche, daneben ſtarke 
und unparteiiſche Regierung und drittens Verbeſſerung 
der ſtaatswirthſchaftlichen Beziehungen. 


wei⸗ 


Danzig, den 21. Januar. 
„Wir erhalten folg ende Zuſchriſt aus Thorn, 


der wir im Intereſſe einer unbefangenen, allſeitigen Er⸗ 
örterung der Jubiläums » Angelegenheit die Aufnahme 
nicht verſagen zu dürfen geglaubt haben, um ſo weni⸗ 
ger, als darin ja durchaus nicht die Idee der Feier, ſon⸗ 


dern nur die doch wobl noch nicht unverrüdtar feits 
ſtehenden Einzel⸗Arrangements bderjeiben keitiſirt und Ger 


genvorſchläge gemacht werden. 


„Der Plan zur Säcularfeler der Wiederver⸗ 


einigung der Lande Preußen bat hier vielfachen 


Widerſpruch gefunden. Die 1 an jenem 
Plan werden jetzt ſchon beſtimmter formulirt, Vor allen 
Dingen will das Project zur Aufſtellung einer 
Statue Friedrichs d. Gr. in Marienburg keinen 
eifall finden, da daſſelbe doch erſt nach Jahren mög⸗ 
lich wäre, wenn die Erinnerung an den Anlaß ſchon 
verwiſcht, vielleicht durch große politiſche Ereigniſſe in 
den Hintergrund gedrängt ſei. Zur Errichtung einer 
Statue beizuſteuern, iſt ein großer Theil der Bewoh⸗ 
ner des Thorner Kreiſes durchaus nicht geneigt. 
Noch ungünſtiger wird hier das Project des großen 
hiſtoriſchen Werkes beurtheilt, wilches von dem 
Central-Comits beabſichtigt iſt und für welches eino gorar 
von etwa 5600 7% ausgeſetzt werden ſoll. Es würde 
freilich ſehr ſchwer fein, einen deutſchen Geletrten zu 
finden, welcher der Arbeit in dem Maße gewachſen wäre, 
daß ſie ihm mit vollem Vertrauen übertragen werden könnte. 
Und wenn dies auch gelänge, jo würde das beabſich⸗ 
tigte Werk ſchwerlich in fünf Jahren ſchon erſcheinen 
können. Die Gegner des Central⸗Comités meinen des⸗ 
halb, es ſei zweckmäßig, wie von der Aufrich⸗ 
tung eines Dentmals in Marienburg, jo auch 
von der Abfaſſung dieſes großen Geſchichts“ 
werkes ganz Abſtand zu nehmen, wodurch zu⸗ 
gleich die veranſchlagten Koſten der Säcular⸗ 
feier um mehr als die Hälfte vermindert wür⸗ 
den. Dagegen findet man bier die beiden Preiſe 
für die kleinere, populaire Schrift zu niedrig 
angeſetzt, da die Vorarbeiten zu derſelben, wenn das 
Ergebniß wirklich zweckentſprechend fein ſoll, auch einen 
ſehr weiten Umfang annehmen dürften. Pepulaire 
Schriften zu dieſem Zweck müſſen, wenn ſie auf die 
Stimmung und Anſicht der Landleute und Kleinbürger 
wirken ſollen, hauptſächlich die volkswirthſchaftlichen, 
foctalen und geiſtigen Verhältniſſe behandeln, die Zu: 
ſtände von 1772 in lebhaften und wahren Farben ſchil⸗ 
dern und den ſeit und mit der preußischen Beſitznaume 
erreichten Fortſchritt darthun. auch jo abgefaßt fein, 
daß ſie, in's Polniſche überſetzt, ihre Wirkung 
auf die polniſchen Bauern nicht verfehlen. 
Dazu kommt, daß binſichts der populären Schriften bie 
Zweckmäßigkeit ſolcher, die ganze Provinz Weilpieußen 
Umſaſſenden zweifelhaft erſcheint; die Verhältniſſe und 
Intereſſen der verſchiedenen Kreiſe find ſo verſchieden, 
die Kenntniß entlegener Gegenden von einander und die 
gegenſeitige Theilnahme unter den ungebildet eren Klaſſen 
(auf welche doch hauptſächlich gewirkt werden ſoll) fo 
gering, daß eine ganz Weſtpreußen behandelnde Schrift 
ihnen leicht unverſtändlich werden, alſo ungeleſen bleiben 
dürfte. Es wiro endlich gerügt, daß die von dem Cins 
tral⸗Comits an die Kreiſe und Städte geſtellten For⸗ 
derungen durch die Pläne für das Denkmal und das 
große Geſchichtswerk ſo boch geſteigert find, daß ui. 
ihre Erfüllung die Geldkrafte der Beitragsiähigen vie 
zu ſehr in Anſpruch genommen um für die in ihren 
Wirkungen viel wichtigeren und erfolgreicheren Locals 
feiern noch die ausreichenden Mittel übrig zu laſſen. 
Um dieſer Mißſtimmurg aber nicht bloß negativen, ſon⸗ 
dern auch poſitiven Ausdruck zu geben, find die Gegner 
des Central⸗Comité's bier damit beſchäſtigt, einen 
Gegenplan aufzustellen, nach welchem der Haupt⸗ 
accent für die Säcularfeier auf die Städte 
und größeren Dörfer gelegt, dem Central⸗Co⸗ 
mite aber nur ein mäßiger Theil der einge 
benden Beiträge überwieſen werden foll. Doch 
iſt dieſer Plan in ſeinen Einzelnheiten noch nicht der⸗ 
artig Har gelegt, daß ſich heute ſchon darüber vollitändig 
und genau berichten ließe.“ 

— Der „Reichsanz.“ publizirt das Geſetz, betr. 
das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt außer⸗ 
deutſchen Papiergeldes, außerdeutſcher Banknoten 
und äbnlicher Werthzeichen. Der Umiauſch ſolchen 
fremden Papiergeldes gegen beutiches oder anderes im 
gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld unterliegt dieſem 
Verbote nicht. Außerdeutſche Banknoten oder ſonſtige 
auf den Inhaber lautende unverzinsliche Schuldver⸗ 
ſchreibungen außerdeutſcher Corporationen, Geſellſchaften 
oder Privaten werden dem fremden Papiergelde gleich 
geachtet. Wer dergleichen außerdeutſche Wertbzelchen 
zur Leiſtung von Zahlungen ausgiebt oder anbietet, 
wird mit einer Geldbuße bis zu 5) 9 beitraft. Aus⸗ 
genommen von dem Verbot find bis auf Weiteres die 
Noten der Bank von Frankreich, welche auf 50 Franken 
oder darüber lauten. ; . 

* Nach einer dem Kaiſerl. Poſtamte hier aus Wars 
lubien, 20. Jan., Mittags, gemachten Meldung iſt der 
Traject aber die Weichſel bei Graudenz: „Zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht.“ N 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. Januar. 


Barom. emp... Mind, Stärke. Dimmelsenſicht. 
Memel 330.9 — 7.80 SO mäßig beiter. 
Dae 50 — 3250 tank bedeckt. 
Danzig... 335,3) — 1.4 Sadl. . ſchw. Nebel. 
Cöslin 34. — 1 8 wach bebedt. 
Stettin... . 334,4 — 10 ſchwach bedeckt. 
. . 331,%/— 0,3 S0 mäßig Nebel. 
Berlin . 332,5.— 2,00 mäßig bedeckt. 
Köln 330,80 08 Sd mäßig ſehr heiter. 
Trier . 324.3 0, N ſchwach he ter. 
Wiese 333,1) 0% ſchwach bedeckt. 
iesbaden 327,6 1,0ND_ ſchwach heit. Nchts. Neil. 
Brüflel... 3314 1,8 O0 wach ſchön. 
aparanda — — | — — fehlt. 
Mn 338,2— 47 K rg a 
TEE Be Ma = - jeplt, 
5 — 333,2 — 7,018 ſchwach 15 
todgolm.! — | — }_— — fehlt. 
Saber 2828 14 0N 0 ſchwach = 


Pe a 


7 


rbla Fornel 

Erben des Ti 

Fornelt gehörige, 
Aulegene, 


ee 

ormitte r. 
im Verhandlun 2. — N. 
Antrag eines 


Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 13. März 1892, 

; Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtuck zur Gebäubefteuer. ver, 


anlagt worden, 270 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 


können im Bureau V. eingeſehen werden 


lle Diejenigen, welche Eigent Bi 1 5 
ritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht . Realrechte 18 15 zu 

gefordert, 
1 0 Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


machen haben, wer 


en hierdurch au 
dieſelben zur Vermeidung der 


sc 16, den 15. 9 
anzig, den 15. Januar 1872. 
Kgl. S 


Nothwendige Sub haſtation. 


Das den Auguſt Eduard und Jos 
Panna, geb. Kuehl⸗Neumann'ſchen ind 
m 

ae en unter No. 27 verzeichnete 


euten gehörige, in Woſſitz belegene, 
rundſtüͤck, jo 
am 5. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Se e No. 14 im Wege 
1 verſteigert und das 


der Zwangs voll 
Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 15. April er., 
Vormittags 11 Uhr 
ebenbafelbft verkündet werden. 


Es beträgt 255Y/ıoo Morgen das Ge: 
ſamm maß der der Grunbſteuer unterliegens 
den Flächen des Grundſtücks; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 74/100 Thlr.; endlich der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 25 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Oppothekenſchein 

eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
Y irkſamkeit gegen Dritte der 
8 in das Hypothekenbuch bedürfende, 


können in unſerm Bureau 
werden. 


anderweite, zur 


aber n 


t eingetragene 
machen 


ealrechte geltend zu 

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Danzig, den 15. Januar 1872. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsrichter, (1080) 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Louis Schwarzkopf in Dan⸗ 


zig baben ; ER 
1. der Schiffsmäkler Julius Friedrich 
Domansky hier eine Forderung von 
354 % 2 Ir 5 


2. der Kaufmann Herrmann Eduard 
Bartſch hier eine Forderung von 
30 A. 
ohne pt a ore ans 
meldet, Zur n er Forderungen 
iſt ein beſonderer Termin auf 8 


den 31. Jannar 1872, 
Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ge: 
richtszimmer Nr. 16 anberaumt, wovon dies 
jenigen Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt worden. 
Danzig, den 16. Januar 1872. : 
Königl. Stadt⸗ und Kreis: Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Heſekiel. 


Freitag, den 26. d. Mts., 


werden wir den in dieſer Campagne ge⸗ 
wonnenen Scheideſchlamm, ein vorzügliches 
Düngungsmittel, meiſtbietend veräußern, wo: 
zu wir Reflectanten mit dem ergebenen Ber 
merken einladen, daß von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags ab Gebote angenommen werden. 
Gleichzeitig zur gef. Nachricht, daß wir 
um 27. d. M. unſere diesjährige Campagne 
eſchließen, und bitten wir diejenigen Herren, 
die etwa noch Rüben aufbewahrt haben, 
ſolche bis dahin abzufahren. 


Actienzuckerfabrik Lieſſau. 


Meme bisher ſo gründlich gegebenen Schnei⸗ 
der⸗Stun den nach der leichtfaßlichen 
und ſichern Methode der Dresdner Schule, 
ſchließe ich gänzlich mit Ende März, und 
bitte ich die geehrten Damen, die ſich noch an 
einem vierwöchentl. Lehrcurſus betheiligen 
wollen, baldigſt zu melden b. Ott. Mittel: 


ſtädt, Mälzergaſſe 16, | 


Bureau für gewerbl. Anlagen 


von 


Paul Loeff, 


Baumeister und Civil-Ingenieur,, 
befindet, sich 
am Cöllnischen-Fischmarkt, 
h Eingang Mühlendamm 10, 
BERLIN. eine Treppe. BERLIN. 


Allen Schwachen 
empfehle ich die ſeit ahrhunderten von 
medieiniſchen Autoritäten als Starkungs⸗ 


mittel anerkannten 
Malaga⸗Weine 


A. Ulrich, 
Tu Brodbänkengaſſe No. 18. 


Avanas in 3 en an vr züglich 


Frucht, empfehle Weinhandlun gen, Mes 
ſtaurgteuren und Conſumenten. 


Bernhard Braune. 


ein Fuhrfaß, 

* Schlempe⸗ oder 
lig zu verkaufen Pfefferſtadt 23. 
b 


n 


N. 
Das der W ufte Con 


iteigenthümers 4 1 0 15 
eigen mers zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung verſteigert und das Grund- C pin 


Reserven 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1870 


fadt- und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6433) 


aben, werden . aufgefordert, 


Ane und ohne 
ede 


und alle Arten von landwirthschäftlichen 


LEISTON WORKS, 


halte stets vorräthig auf Lager 


Feu: 


Watt Inhalt, als Ich din Amähligt,” 
auchfaß paſſend, iſt zu Contra, bsc fen Bst 


ee 
Gesellschaft 


Thlr. 
nde 1870 


bezahlte Versicherungssummen. „ 3,778,077. 
Versichertes Capital Ende December 1871 „ 3,8771100. 
Einnahme an Prämien und Zinsen circa . .. 50 1,770,000. 


Im Monat December sind eingegangen 1463 


Anfrage üt fk ben rg 


Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die mit 
mit Anspruch auf Dividenden versicherten Personen und die Ac- 
tionäre unter sich theilen, erhalten jene Versicherten drei Vier- 
theile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtig- 
ten Versicherten treten in den Bezug 
nach zwei Jahren in der Weise, dass die Dividende des ersten 
Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritten Jahres u. s. f. 
gewährt wird. 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 
und durch 


das Bureau der „Germania“ 


Otte Jorek in Danzig, 
Langenmarkt No. ?. 


Basler 


(1129) 


Lebens - Versicherungs- Gesellschaft. 


Grundkapital: Rthlr. 2,6666, 666. 
Versicherungsbestand am 30. September 1871. 


Policen: Capital: Rente: 
10,212. Rthlr. 13,883, 890. Rthlr. 15,390. 


Neue Versicherungs-Anträge im Quartal 1871. 
2 861. Kat. Bl, 01s. 16 i 6 


. Rthlr. 346. e 
Basel, ker Januar 1872. Die Direction. 


Die Basler Lebens- Versicherungs- Gesellschaft schliesst Versicherungen gegen feste 
Prämien und gegen solehe mit Gewinnantheil. 
Sie gewährt den bei ihr versicherten Beamten Darlehne 
zur Bestellung von Dienstauctionen unter den liberalsten Be- 
nd welche Nachschussverbindlichkeit. 


J 
(1087) 


Auskunft wird bereitwilligst ertheilt durch: 
Die Haupt-Agentur 


Medem. 


Marienwerder, im Januar 1872. 


Locomobilen. 


Dampf- u. Pferde-Dreschmaschinen, 


Getreide- Reinigungs- Maschinen 


hinen aus der Fabrik 


RICHARD GARRETT & SONS, 


2 


an 


Neo SE Sy 
und empfehle dieselben zu Catalogpreisen. 
Der General-Agent von Richard Garrett & Sons, 


A. P. Muscate, 
Danzig und Dirfchan, 


Aufträge zum Lohndreschen mit Maschinen 
neuester Construction in Verbindung mit Stroh- 
elevator nehme entgegen. 


Norddeutscher Lloyd. 5 
. Postdampfschifffahrt 
Bremen u Newyork . Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D ort 27. Jan. Newyork D. Hauſa 17, Febr. nach Newyork 
Amerita 3. Fehr. . D. Hermann 23. ſebr. „ fewpork 
D. Baltimore 7, Febr. „ Baltimore D. Main 2. März „ Newport 
D. Bremen . Febr. „ Newyork D. Ohio 6. Marz „ Baltimore 
Paſſage⸗Preiſe: nach Newpork: e Cafüte 165 Thaler, zweite Gajüte 100 Thaler, 


Zwiſchendeck 88 Thaler Preuß, ourant. 
1 ven 55 ng Ba Tee ann iner Ordinaire Güter nach Uebereinkunſt. 
von Bremen nach Neworleans vi. Havre 
‚und Havanna | 


D. Kol . ; D. Hannover 24. Februar; D. Frankfurt 23. Marz; 
A le 20 April; b ee 11. Mai. 


a Cajüte 180 Thaler, Zwiſchen 
Fracht: 


N deck 88 Preuß. Courant. 
218, in full pee Cubikmeter. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


[von Bremen ac Westindien u Southampton 
debellg u 0 b Panama nad allen oe 6 
rika’s, ſowie ua 


und Japan. ö 
D. Graf Bismark Mittwoch, 7. Februar 
und ferner am 7, jeden Monats 


asbl Ae 0 4 Vie Baflagier-Sppebienten in 1 Sr mennonitiſchen Haufe das Materialge⸗ 
. "Die. Direction des Norddeutschen Lloyd 


— genta Dampfer feſt anzunehmen und 
empfohlen. 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Aber d 


3,000, 000. 
4,280,157. 


782,588. 


ihrer Dividenden schon 


SLFFOLK, ENGLAND, 


Thaler, Zwiſchendeg 55 Tha er Pr. Ert. 


0 


| 


Schnitt für Ziege 


(1110) 


— —ũ l 


übergegangen iſt. 
meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 


E. F. B 


gelungen, eine Cigarette berzuſtellen, 
welche die Cigarxe vollſtändig erſetzt und 
za. 70 Procent billiger ſich ftellt als Letztere. 
Dieſelbe wird nur aus rein amerikg⸗ 
niſchen und türkiſchen Tabaken gefertigt, iſt 
von vorzüglichem Aroma, ohne jeden 
Papiergeſchmack, und beſitzt eine 


8 tunden. 
a en biefeibe vorläufig in 5 Mar 


ir 


Wir fertig 
1 ezeichneten Preiſen: 
ken mit na ee * 9 10 — 
„ Globo — + 
„ Concordia - 5 — 
„ Bella Lucia- 4 - 


„ Flor d' Aroma 3 15 
1 und gewähren Wieder verkäufern 
Rabatt. 


Probeſendungen bis zu ½¼10 herab ver⸗ 
ſenden wir gegen Nachnahme. 

Indem wir den geehrten Tabaks⸗Conſu⸗ F 
menten unſer neues Unternehmen zur ges | 
neigten Beachtung empfehlen, können wir 

ſelben das Verſprechen geben, daß ſie 
bei dem kleinſten Probeverſuch ſich von der 
Vorzüglichkeit unſerer Fabrikate überzeugen 


den. 
ei 3 wir unſere Fabrik 
von r Düͤten, Beuteln u. Envelopes. 
Preis⸗Courante gratis. 
„Donaiske & Co., Junkergaſſe 5. 
teinkohlentheer etröleumfäßern, 


gngl. H 
ge n e 
Kopienocrkauf nach Gewicht. 


on heute ab verkaufe ich Kaminkohler 
auch nach Gewicht und zwar: 

zu 12 Sgr. pro Cr. = 50 Kilo franco 

Haus bei Entnahme von 15 Ctr. 

und darüber, 5 

und 12½ Sgr. pr. Ctr. franco Haus bei 

Entnahme von klein. Quantitäten. 

Benno Loche, Hundegaſſe No. 60. 


N 


wei Izjährige Windhunde (Hund und 
8 undin), gleichgezeichnet, Solofänger, 
ſind billig zu verkaufen. Näheres in der 
Cxpedition d. Ztg. 1109) 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik Ber⸗ 
ins ſucht an allen größeren Plätzen Agenten 
zum Vertrieb ihrer Fabrikate an Kaufleute 
und Private und erbittet franco Offerten mit 
Angabe von Referenzen sub O. W. 923 
In die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin. 1115 

ine Frau, welche ſchon Jahre ſelbſtſtän 
& dig ein Scharl 0 a dee beabſich⸗ 
tet ein ähnliches 60 i 


chaft wenn auch mit Re⸗ 
ſtauration von April oder ſpäter zu miethen 
oder bei 1000 He. 3 zu kaufen. 
Adr. mit Preis erb. unter 1091 in der Exped. 
d. Stg. 


Ein Knabe zur Erlernung der Con⸗ 
ditorei kann ſich melden bei 
Eduard Greutz 


in anſtändiges Mädchen aus ler 
achtbarer Kamille, die jeitlängerer Zeit 
in einem Geſchäft fungirt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht wie ⸗ 
der * einem feinen Geſchäft, bier oder 


„placirt zu werden. 
au Gefüge ae erbittet man in 


der Expedition diefer Zeitung unter Nr. 
1103. 1 4 


1 Conditor⸗Gehülfe, 


tüchtig in ſeinem Fache, beſonders in ber 

derei und zur Leitung derſelben, ſucht 
ER Ferd. Neuhaus in Knien. 
Eine anſpruchsloſe Erzieherin, muſika 
85 und a aim Nee e 

ern eine elle bei jüngeren > 
Adr. unter 1138 in der Grob. d. Zeitung 
einzureichen. 


in ſolider junger Mann aus an⸗ 
E A Feullle, welcher in einem 


äft erlernt und daſelbſt noch 1 Jahr 
Kr fehle ſervirte, wünſcht wieder in 
einem mennonitiſchen Hauſe Engage⸗ 
ment durch Schulz, Fleiſcherg. 47 B. 


Für Ziegelei- und Grubenbesitzer. 

Neueſte combinirte Maschine eigener Conſtruction 

zur Fabrifation von = 

Dach⸗, Voll⸗, Hohl: u. Fagon⸗Ziegel, Drainröhren 

u. Kohlenſteinen, ſowie als 2 

Bei Betrieb mit 1 Pferde täglich 4— 5000 fertige Dachſteine ꝛc. ıc. lieſernd. 
orfpre eln unierer bewährten Construction für Pferde und Dampfbetrieb. 

Abſchnei „Apparate unſer er neueſten Couſtruetion mit vertixalem 


maſchinen jeder Conſtruetion. 
In der Nähe von Berlin arbeiten ſeit mehreren 
vorgegangenen Ziegelmaſchinen, deren Beſichtigung im 


Thonreiniger. 


ahren 15 aus unſerer Fabrik her⸗ 


Schlüter & Maybaum 


Maſchinenfabrik, 


Elbing, im Januar 1872. 
Hiermit die Mittheilung, daß die bisb⸗ von mir geführte 


Deſtillation und Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung 


mit Ausſchluß der Aetiva und Paſſiva in den Beſitz des Herrn 
Ernst Fried ich Brauer 


Par das mir ſeither geſchenkte Vert auen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auf 


J. E. Preus 


Waſſerſtraße 55, 
Auf obige Mittheilung Bezug nebmeno, werde ich dieſes Geſchäft unter der Firma: 


in unveränderter Weiſe fortführen und verſichere ich, daß ich das mir geſchenkte Vertrauen 


durch reelle und prompte Bedienung rechtfertigen wer 


Ernst Friedrich Brauer. 


in y . 
Nach vielen Verſuchen iſt es uns endlich] Nei ca. 600 %. Einkommen wird in einem 
geſchäft eine befähigte 


beiten dauernd verlangt. 
ſorderl A. Negen | 


der vor 4 Monaten dab 1 
Eramen gemacht, wün 


achkenntniſſe ſind ni 
15 erlin, Belle⸗Allianceſt 


im Franzöſiſchen alle 
niſchen, 
brivatſtunden zu erteile 
in der 


N n. Gef. Off. u. 884 
edition dieſer Zeitung erbeten. 


dom 1. April antreten bei 


Garnsee i. Westpr. franco erbeten. 8 


ür ein Putzgeſchäft nach 
außerhalb, wird unt 
tigen Bedingungen eine 
tige Directrice 
ſagt die Expedi 
unter Nr. 108 
[Fapſtalien von 10,000 
werden auf größere 
ei vollſtändiger Realſicherheit 
Zinsfuße ausgeliehen. 


geſucht. Wo? 
tion d. Zeitung 


E und darüber 
ländliche Befigungen 


4 Comtoir: Hopfengaſſe 
„ine Wohnung von A Zimm 
u. Serben gefucht, 
erden in der i 
Zeitung erbeten. 21225 


Taten 


oggenpfubl Po. Al iſt die Parterrewoh⸗ 
and Eintritt in den Garten für 80 


u deen 


erordentliche 


2 große auß 
orſtellungen 


= 


ebted Gaſtſpiel 


Miß Lillie Aliiton. 


letztes Gaſtſpiel der 
2 er gefültiger Mitwirkung von 


1 Anni Alliſt 
beaterbillete (I, Nang) zur beufl 


gen Vorſtellung zu verkaufen Schneide ⸗ 
Chicago find ein 
1 10 . 


ernere Gaben nimmt gern | 
die Expedition. 


Rebaction. Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


wühl 5, 1 Tr. boch. 
Tür Auguſt nauff in 


